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Nicht auf Krankheit oder Fluktuation warten: 

Gesundheitsförderung für die eigenen Mitarbeitenden

Tipps und Stolpersteine: Bei der Umsetzung beachten

Moderne Arbeitswelt erzwingt Selbstsorge

Zentrale Bedürfnisse aller Mitarbeitenden

1.

3.

4.

2.
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Gesunde Lehrpersonen: Höhere Unterrichtsqualität & 

bessere Schülerleistungen (Klusmann et al., 2016; 2017; 

McLean & McDonald, 2015; Shen et al., 2015)
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Betriebliches Gesundheitsmanagement nach Jenny und Brauchli (2018): 

Zielgruppen je nach Massnahme unterschiedlich breit
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Mitarbeitende unterscheiden sich in ihren 

Einstellungen und in ihrem Verhalten: 

z.B. Arbeitszufriedenheit, Commitment, 

Fluktuationsneigung, subjektive Leistung

43% der Unterschiede über 

Arbeitsbedingungen erklärbar: 

Metaanalyse von 

Humphrey, Nahrgang & Morgeson (2007)
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Ansatzpunkte für Arbeitsgestaltung: 

• Arbeitsumgebung, z.B. Schallschutzwände gegen Lärm

• Arbeitsmittel / Arbeitsplatz, z.B. höhenverstellbarer Tisch

• Arbeitsinhalte, z.B. Qualitätskontrolle übernehmen

• Gratifikationen, z.B. Erfolgserlebnisse ermöglichen

• Arbeitszeit, z.B. Kurzpausen einführen

• Arbeitsablauf/Arbeitsorganisation, 

z.B. Unterbrechungen im Grossraumbüro reduzieren

• Soziale Bedingungen, 

z.B. gegenseitige Erwartungen klären



Bitte www.menti.com öffnen 
(Natel) und 
Code eingeben: XXXXXX

http://www.menti.vom/
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Fragen werden über www.menti.com angezeigt

Was macht Ihre Organisation bereits jetzt aktiv zur Gesundheitsförderung für das eigene Personal? 

(offene Frage)

Was ist in Ihrer Organisation besonders wichtig (Blick auf eigene Mitarbeitende!)? 

Umgang mit (Dauer-)Erkrankten verbessern, 

Unfallgefährdungen reduzieren, 

Umgebungsbelastungen/ Ergonomie verbessern, 

psychosoziale Belastungen reduzieren, 

gar nichts davon

Welche Belastungen und Unterstützungsfaktoren sind für die Gesundheit in Ihrer Organisation zentral? 

(offene Frage)

http://www.menti.com/
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Job Demands-Resources Model 
(entnommen aus Jenny & Brauchli, 2018, S. 28)

Risiko: 

geringe Ressourcen, 

hohe Belastungen
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Repräsentative Befragungen in der Schweiz («Job-Stress-

Index»: alle 2 Jahre im Auftrag von Gesundheitsförderung Schweiz)
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Repräsentative Befragungen in der Schweiz («Job-Stress-

Index»: alle 2 Jahre im Auftrag von Gesundheitsförderung Schweiz)
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Muss sich Ihre Organisation 

mit psychosozialen Arbeitsbedingungen 

beschäftigen?

Falls ja: 

Worauf ist 

bei der Umsetzung 

zu achten?
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Obligatorisch
• Unfallversicherungsgesetz
• Arbeitsgesetz
• Obligationenrecht

Fakultativ
Ergänzend zu den
obligatorischen 
Präventionsverpflichtungen



Institut Mensch in komplexen Systemen (andreas.krause@fhnw.ch) 15

Rechtliche Grundlage zum Gesundheitsschutz (Auswahl)

ArG Art. 6
Der Arbeitgeber ist verpflichtet, zum Schutze der Gesundheit der 

Arbeitnehmer alle Massnahmen zu treffen…

Verordnung: ArGV3 Art. 2 Grundsatz
Der Arbeitgeber muss alle Massnahmen treffen, die nötig sind, um den 

Gesundheitsschutz zu wahren und zu verbessern und die physische und 

psychische Gesundheit der Arbeitnehmer zu gewährleisten. Insbesondere 

muss er dafür sorgen, dass

c. übermässige starke oder allzu einseitige Beanspruchung 

vermieden wird

d. die Arbeit geeignet organisiert ist
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Arbeitsaufgabe/ 

Arbeitsinhalt

Arbeitsumgebung

Soziale BeziehungenArbeitsorganisation

Wirtschaftliche 

Situation und 

Veränderungen im 

Betrieb

Arbeitssituationsmerkmale für den Gesundheitsschutz 
(SECO, 2015)

Vollzugsschwerpunkt «psycho-

soziale Risiken» 2014- 2018: 

Betriebskontrollen der 

Arbeitsinspektorate, 

Integration in ASA-Systematik

Broschüre: 

Schutz vor psychosozialen 

Risiken am Arbeitsplatz. 

Informationen für Arbeitgeber 

und Arbeitgeberinnen
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Kausale Auswirkung psychosozialer Risiken auf 

Gesundheit ist belegt

Beispiel:
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1. Das Tagesgeschäft hat Priorität

2. Es besteht kein Handlungsbedarf

3. Nicht genügend Geld

Schweizer KMU (Berset et al., 2015)

Welche Hürden bestehen in Ihrem Unternehmen für die 

Umsetzung von Massnahmen zum Betrieblichen 

Gesundheitsmanagement? 
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Was ist das Besondere bei psychosozialen Risiken?

Stolpersteine bei der Umsetzung:

1. Ansprechen psychosozialer Risiken wird belächelt (Tabu)

2. Unfruchtbare Diskussion: Eigenverantwortung oder betriebliche 

(Führungs-) Verantwortung?
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Geteilte Verantwortung (unter Beachtung des STOP-Prinzips)

Umgang mit 

Arbeitsmenge und 

Unterbrechungen als 

gemeinsames Thema 

im Arbeitsalltag

Räumlichkeiten passend zu den Tätigkeiten

Ausgleichsgymnastik, abends offline

FK tauschen sich aus, 

etwa: wie 

Wertschätzung 

vermitteln / Druck 

abpuffern?
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Was ist das Besondere bei psychosozialen Risiken?

Stolpersteine bei der Umsetzung:

1. Ansprechen psychosozialer Risiken wird belächelt (Tabu)

2. Unfruchtbare Diskussion: Eigenverantwortung oder betriebliche 

(Führungs-) Verantwortung?

3. Widerstand: Zusatzaufgabe für gestresste Führungskräfte?
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«Arbeitsfähigkeit / Gesundheit 

fördern ist keine zusätzliche 

Aufgabe für Führungskräfte… 
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… es geht vielmehr darum, 

die Führungsaufgaben 

gesundheitsgerecht 

wahrzunehmen.»
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Was ist das Besondere bei psychosozialen Risiken?

Stolpersteine bei der Umsetzung:

1. Ansprechen psychosozialer Risiken wird belächelt (Tabu)

2. Unfruchtbare Diskussion: Eigenverantwortung oder betriebliche 

(Führungs-) Verantwortung?

3. Widerstand: Zusatzaufgabe für gestresste Führungskräfte?

4. Beobachtung/Begehung reichen nicht: „Subjektives“ zulassen

5. Risiko aufgrund der Kombination mehrerer Belastungen



Arbeitsbedingungen, die am stärksten mit Erschöpfung 

zusammen hingen in einer Schweizer Verwaltung

27

7.3 Soziale 

Unterstützung durch 

Vorgesetzte

7.4 Feedback und 

Wertschätzung

7.1 Soziale 

Unterstützung durch 

Kolleginnen und 

Kollegen

5.2 Emotionsarbeit

5.1 Soziale Belastung 

durch Kunden

3.5 

Informationsmängel

Erschöpfung
Emotionale Erschöpfung

Schlafqualität

Grübeln

-.37***

-.37***

-.28***

.44***

.41***

.38***

Institut Mensch in komplexen Systemen (andreas.krause@fhnw.ch)



*
1 = Trifft gar nicht zu

2 = Trifft eher nicht zu

3 = Trifft eher zu

4 = Trifft voll zu

Höhere Werte gelten 
hier als gesundheits-
beeinträchtigend

1.55

2.38

2.98

3.71

1.55

1.42

1.83

2.24

2.96

1.48

1.83

2.18

2.32

2.85

1.71

1.00 1.50 2.00 2.50 3.00 3.50 4.00

belastende  Arbeitszeit

entgrenzte Arbeitszeit

Arbeitsintensität

Unterbrechungen

fehlende Kommunikationsmöglichkeiten

Arbeitsorganisation - Stressoren*

LEV Führungskraft Pilotbereiche NormstichprobeGruppe X Verw. Normstichprobe

Beispiel aus der praktischen Umsetzung: Schwellenwerte

Institut Mensch in komplexen Systemen (andreas.krause@fhnw.ch)
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Was ist das Besondere bei psychosozialen Risiken?

Stolpersteine bei der Umsetzung:

1. Ansprechen psychosozialer Risiken wird belächelt (Tabu)

2. Unfruchtbare Diskussion: Eigenverantwortung oder betriebliche 

(Führungs-) Verantwortung?

3. Widerstand: Zusatzaufgabe für gestresste Führungskräfte?

4. Beobachtung/Begehung reichen nicht: „Subjektives“ zulassen

5. Risiko aufgrund der Kombination mehrerer Belastungen

6. Standardmassnahmen bieten Anregungen, passen nicht optimal 

7. Mehr als eine einzelne Massnahme
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Gemeinsam Prioritäten setzen puffert negative 

Auswirkung von Zeitdruck

1
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Prioritäten setzen tief

Prioritäten setzen hoch

(Schwendener et al., 2017)
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2h-Interventionen führten zur Weiterentwicklung von 

Teamstrategien (Krause, Schwendener, Berset, Knecht & Bogusch, 2017)
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Zeitdruck:
A27. Wie oft kommt es vor, dass Sie nicht in die Pause
gehen oder auf Frühstücks-/ Mittagspausen verzichten? 

sehr oft / fast ununterbrochen
oft / mehrmals pro Tag
manchmal / 1 x pro Tag
selten / etwa 1 x pro Woche
sehr selten / nie

Vorher-Messung (N = 25) Sieben Jahre später (N = 43)
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28.8

21.4

36.5

39.3

28.9

29.6

 0%  10%  20%  30%  40%  50%  60%  70%  80%  90% 100%

Industrie und Baubranche

Handel, Gastgewerbe, Transportwesen

Öffentliche Verwaltung, Unterrichtswesen

Gesundheits- und Sozialwesen

Nicht öffentliche Dienstleistungen

Schweiz

Umstrukturierung / Neuorganisation, 

die die Arbeit massgeblich beeinflusst hat

Quelle: Schweizer Daten im Rahmen der 6. Europäische Erhebung über die Arbeitsbedingungen 2015 (Krieger, Graf & Vanis, 2017)
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Woran denken Sie bei «modernen Arbeitswelten»?
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Technologische Beschleunigung

«Man kriegt jede Mail aufs Smartphone. Und kann abends um 

zehn immer nochmals gucken und antworten. 

Es ist eine Seuche. Es ist eine Seuche, mit der ich mehr oder 

weniger gut zu Recht komme.»
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Wertewandel

«Was ich beispielsweise sehr schön finde ist 

Sonntagnachmittags in meinem Büro zu sitzen, zu Hause und 

zu arbeiten. Da habe ich alle Ruhe der Welt.»
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Indirekte Steuerung

«…ich bin eigentlich nicht über Zeit angestellt 

sondern über Zielerreichung.»
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Selbstführung zentral in der modernen Arbeitswelt
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Selbstführung zentral in der modernen Arbeitswelt
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Mit Führungskräften entwickeltes Frühwarnsystem :

Regelmässig austauschen und aktiv Überblick verschaffen

bei Rückstand und Gesundheitsgefahr («rote Linie») 

Konsequenzen im Referat ableiten und ggf. eskalieren
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Grundbedürfnisse aller Menschen (entnommen von ifsm, 2020)


